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Die Beteiligung Erwachsener am lebenslangen Lernen 

steht weit oben auf der politischen Agenda der Europä-

ischen Union und ist u. a. im gemeinsamen Arbeitspro-

gramm »Allgemeine und berufliche Bildung« (ET 2020) 

verankert. Als quantitativ größter Weiterbildungsbereich 

spielt die betriebliche Weiterbildung eine wichtige Rolle 

bei der Verwirklichung der ET-2020-Ziele. Über die Teil-

nahmequoten der Erwerbstätigen an betrieblicher Wei-

terbildung in Europa informiert der Beitrag anhand der 

Daten des Adult Education Survey (AES) 2016.

Betriebliche Weiterbildung im AES 

Im AES geben die Befragten Auskunft über ihre non-forma-
len Lernaktivitäten der letzten zwölf Monate. Sie gelten als 
Teilnehmende an betrieblicher Weiterbildung, sofern min-
destens eine der genannten Lernaktivitäten berufliche Be-
züge aufweist und sie zugleich ganz oder überwiegend in 
der bezahlten Arbeitszeit bzw. einer bezahlten Freistellung 
stattfindet und/oder der Arbeitgeber ganz oder teilweise 
direkte Kosten wie Teilnahme- oder Prüfungsgebühren 
oder Kosten für Bücher und Lernmaterialien übernimmt. 
Schulungen am Arbeitsplatz werden immer als betriebli-
che Weiterbildung eingestuft (vgl. Eurostat 2017).1 

Große Unterschiede bei der Weiterbildungs- 
teilnahme in Europa

Die Teilnahmequoten der Erwerbstätigen im Alter von  
25 bis 64 Jahren variieren im Jahr 2016 zwischen den 
Ländern erheblich (vgl. Abb.). So stehen die Niederlande 
mit einer Teilnahmequote von 62 Prozent an der Spitze, 
in Rumänien nahm hingegen nur etwa jede/-r zwanzigste 
Erwerbstätige an betrieblicher Weiterbildung teil. In sechs 
Ländern aus dem Norden und der Mitte Europas beteiligte 
sich mindestens die Hälfte der Erwerbstätigen (in der Abb. 

dunkelorange). Deutschland liegt mit einer Teilnahme-
quote von 48 Prozent im oberen Bereich des breiten Mit-
telfelds von insgesamt 14 Ländern mit Teilnahmequoten 
zwischen 40 und 49 Prozent (hellorange). In dieser Grup-
pe befinden sich Länder aus allen Teilen Europas, geogra-
fische Schwerpunkte sind nicht erkennbar. In den beiden 
oberen Gruppen stellen die Betriebe einem erheblichen 
Teil ihrer Beschäftigten Ressourcen (durch Zeit oder Geld) 
für Weiterbildung zur Verfügung. Die reine Teilnahmequo-
te lässt allerdings keine Rückschlüsse auf die Intensität der 
Weiterbildung oder den Nutzen für den Betrieb bzw. die 
Beschäftigten zu.
In den beiden unteren Gruppen (in der Abb. dunkel- und 
hellgrau) liegen die Teilnahmequoten zwischen 30 und  
39 Prozent (5 Länder) bzw. unter 30 Prozent (8 Länder). 
Unter ihnen befinden sich ausschließlich Länder aus Süd- 

1 In der nationalen Berichterstattung in Deutschland wird eine geringfü-

gig andere Definition verwendet. Die Abweichungen bei der hier be-

trachteten Teilnahmequote der 25- bis 64-jährigen Erwerbstätigen sind 

minimal. 

2 In einzelnen Ländern, u.a. in Deutschland, wurden auch die 18- bis 

24-Jährigen bzw. die 65-Jährigen und Älteren befragt. Eurostat ver- 

öffentlicht jedoch nur Ergebnisse für die 25- bis 64-Jährigen. 
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und Osteuropa, auch einige EU-Beitrittskandidaten. In die-
sen Ländern haben Beschäftigte nur geringe Chancen, ihre 
Beschäftigungsfähigkeit durch betriebliche Weiterbildung 
zu sichern. Hier könnte die Initiierung von nationalen 
oder europäischen Förderprogrammen sinnvoll sein, auch 
um die Wettbewerbsfähigkeit dieser Länder insgesamt zu  
stärken. 
Fragt man nach den Gründen für die große Bandbreite 
der betrieblichen Weiterbildungsbeteiligung in Europa, 
ist – neben den verschiedenen Bildungssystemen – z. B. auf 
Unterschiede in der gesellschaftlichen Verankerung des 
lebenslangen Lernens, der staatlichen Förderung oder der 
Struktur der Weiterbildungslandschaft hinzuweisen. 

Zugangschancen für verschiedene Beschäftigten-
gruppen

In Deutschland hat fast die Hälfte der Erwerbstätigen an 
betrieblicher Weiterbildung teilgenommen. Nationale Aus-
wertungen (vgl. Schönfeld/Behringer 2017) zeigen 
jedoch, dass sich die Zugangschancen verschiedener Be-

schäftigtengruppen unterscheiden. So weisen z. B. Gering-
qualifizierte, Personen mit Migrationshintergrund oder 
Beschäftigte in kleineren Betrieben unterdurchschnittliche 
Teilnahmequoten auf. Analysen, die Zugangschancen be-
nachteiligter Gruppen und Einflussfaktoren international 
vergleichen, könnten wichtige Erkenntnisse liefern, in wel-
chen Ländern und unter welchen Bedingungen es besser 
gelingt, diesen Beschäftigten den Zugang zu betrieblicher 
Weiterbildung zu ermöglichen.
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